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1863.

Deutſchland
Berlin, d. 15. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem vormaligen Schulzen Becker zu Amsdorf, im Mansfelder See
kreiſe, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Jhre Maj. die Königin Auguſta iſt, wie die „Karlsr. Zig. be
richtet, am 13. d. M. Nachmittags 2 Uhr 21 Minuten von Koblenz
kommend, in Karlsruhe eingetroffen und im großherzoglichen Schloſſe
abgeſtiegen. Jhre Majeſtät gedenkt bis zum 14. Abends in Karlsruhe
zu verweilen, um ſich ſodann nach Baden zu begeben.

Für die Budgetcommiſſton des Abgeordnetenhauſes hat der Abg.
v. Vaerſt einen Vorbericht über den von der Regierung vorgelegten
Etat der Militärverwaltung pro 1863 erſtattet. Mit derſelben
Gründlichkeit und demſelben Fleiß, welchen Hr. v. Vaerſt im vorigen
Jahre aufwendete, um in dem Etat pro 1862 das Ordinarium des
Etats von den Koſten der ſ. g. Reorganiſation zu ſcheiden, hat er den
Etat für das laufende Jahr bearbeitet. Jn dem Vorbericht heißt es:

Jn dem von der Königlichen Staatsregierung vorgelegten Staatshaushaltsetat
ſind bei dem Etat der Militärverwaltung gleich wie in den in der Seſſton vom Jahre
1862 vorgelegten Etats vro 1862 und vro 1863 die Ausgaben welche in der Reor
ganiſation der Armee ihren Grund haben in das Ordinariuin mit aufgenommen,

auf wie hoch ſich dieſe
Ausgaben belaufen. Ebenſo ſind in der Colonne der Etat pro 1861 ſetzte aus
nicht blos die Koſten der gewöhnlichen Militärverwaltung pro 1861 ſondern auch die
Koſten der Reorganiſation pro l. Semeſter 1861 enthalten welche letztere aus dem
zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft des Heeres für die Zeit vom 1. Mai 1860
bis 1. Juli 1861 bewilligt geweſenen außerordentlichen Kredit von 9 Millionen Tha
lern zu decken waren. Es betrugen nämlich nach dem vom Abgeordnetenhauſe feſtge
ſtellten StaatsbaushaltsEtat pro 1861 die Ausgaben für die gewöhnliche Militärver
waltung im Ordinarium 31,769,857 Thaler. Von dem vorgedachten Kredit von
9,000,000 Thlr. waren durch den am 22. Avril 1861 vorgelegten Rechenſchaftebericht
über die Ausführung des Geſetzes vom 27. Juni 1860, als im Jahre 1860 verwen
det nachgewieſen 5,739,778 Thlr., ſo daß hiernach pro J. Semeſter 1861 noch dispo
nibel blieben 3,260,222 Thlr, wovon die königl. Staatsregierung zu einmaligen au
ßerordentlichen Ausgaben verrechnete 98,742 Thlr. bleiben 3, 161,480 Thlr. Dieſe
3,161,480 Thlr. ſind nach den einzelnen Titeln vertheilt, dem eigentlichen Etatsſoll
wro 1861 hinzugerechnet, ſo daß ſich dadurch die in der Kolonne „der Etat pro 1861
ſetzte aus““ nach S. 59 des Staatshaushaltsetats aufgenommene Summe ergiebt von
34,930,337 Thir. Wenngleich gegenwärtig der Landesvertretung ein Geſetz Entwurf,
betreffend „die Abänderung und Ergän ung mehrerer Beſtimmungen des Geſetzes vom
3. September 1814 über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte zur verfaſſungsmäßi
gen Beſchlußnahme vorgelegt iſt, ſo erſcheint es doch unerläßlich, bei der Prüfung des
Etats pro 1863 die Ausgaben der gewöhnlichen Militärverwaltung von den Koſten,
welche dürch die erhöhte Kriegsbereitſchaft verurſacht ſind zu trennen, um dadurch
eine Ueberſicht zu gewinnen wie hoch das Land durch dieſe Reorganiſation der Ar
mee in Anſpruch genommen wird. Es ſind daher in der nachfolgenden Zuſammen
ſtellung bei jedem einzelnen Titel des Etats die Koſten der Reorganiſation genau er
mittelt und danach die Ausgaben für die gewöhnliche Militärverwaltung pro 1863 be
rechnet. Um demnächſt eine Bilanz zwiſchen dem Etat der gewöhnlichen Militärver
waltung pro 18653 und dem Etat pro 1861 ziehen zu können iſt es nöthig geweſen,
aus den im Staatshaushalts Etat pro 1863 in der Kolonne „„Der Etat pro 1861
ſetzte aus“ aufgefühnten Beträgen die darunter bezriffenen Koſten der größeren Kriegs
Bereitſchaft pro 1. Semeſter 1861 auszuſondern, um in dieſer Weiſe für jeden Titel
Den vom Abgeordnetenhauſe bewilligten Betrag für die gewöhnliche Miſitärverwoltung
des Jahres 1861 zu ermitteln. Dieſe Ausgabebeträge ſind in dem erſten Bericht der
Xll. Commiſſton pro 1861 näber erläutert und in der Anlage zum zweiten Bericht
derſelben nach der damaligen Titel Eintheilung zuſammengeſteüt. (Es ſind jedoch
darin auch diefenigen 12,650 Thlr. enthalten, welche von der Regierung für die Ka
dettenhäuſer mebr in Anſatz gebracht waren, bei der Berathung des Etats vom Hauſe
aber nicht bewilligt wurden dieſe 12,650 Thlr ſind daher von der Summe welche
in der vorgedachten Anlage zum zweiten Bericht pro 1861 aufgeführt iſt noch abzu
ſetzen Die Einthbeilung der Titel iſt in dem vorliegenden Etat pro 1863 genau die
ſelbe geblieben, wie ſie in dem Etat pro 1862 von der Regierung aufgeſtellt war und
wird in dieſer Beziehung auf die Bemerkung S. 4 der Anlage zum Bericht der Bud
getcommiſſton pro 1862 verwieſen

Die Ueberſicht des Etats bei Ausſonderung der Koſten für die
Reorganiſation und Vergleichung der Ausgaben der gewöhnlichen Ver
waltung pro 1863 gegen 1861 ergiebt folgende Reſultate: Jm Etats
entwurf der Regierung pro 1863 ſind an ordentlichen Ausgaben des
Kriegsminiſteriums im Ganzen 37,354,002 Thlr. darunter künftig
wegfallend 104 066 Thlr., ausgeſetzt. Darunter befinden ſich an Aus

gaben für die Reorganiſation 5,931 828 Thlr. außerdem ſind nach
den vorjährigen Commiſſtonsbeſchlüſſen noch abzuſetzen 31 317 Thlr.
an Kompetenzen überzähliger Offiziere 120 Thlr. an perſönlichen Aus
gaben für Artillerieweſen, 6197 Thlr. an Erhöhungen von Offitziers
penſionen, zuſammen 37 634 Thlr. Nach Abſetzung dieſer Geſammt
ſumme von 5,972 462 Thlr. bleiben an Ausgaben für die gewöhnliche
Verwaltung pro 1863 31381.540 Thlr. darunter künftig wegfallend
118,216 Thlr. Für die gewöhnliche Verwaltung pro 1861 waren
ausgeſetzt. 31,768,857 Thir., mithin pro 1863 gegen 1861 weniger:
357,317 Thlr.

Jn dem Commiſſions- Bericht über die preußiſch-vbelgi
ſchen Stipulationen wird aus einer Vergleichung der Leiſtungen
Belgiens und Preußens die Genehmigung der Grundlagen der Stipu
lationen motivirt, und namentlich auch die politſſche Wichtigkeit, welche

die Aufhebung des einſeitigen handelspolitiſchen Anſchluſſes Belgiens
an Frankreich für die deutſchen Jntereſſen hat hervorgehoben und be
leuchtet. Jn der Spezialdiscuſſton ſtnd Abänderungsanträge nicht ge
ſtellt und in einer gemeinſamen Abſtimmung die Genehmigung der
Uebereinkünfte dem Hauſe einſtimmig empfohlen.

Die StaatsſchuldenCöm miſſion des Landtags beſtehend
aus den Herren Graf v. ArnimBoytzenburg, v. Rabe, v. Buddenbrock
und den Abgg. Grabow, Kühne und Hagen, hat ihren dreizehnten
Jahresbericht über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Jahre
186 l erſtattet. Die üblichen Kaſſenreviſionen haben ſtattgefunden 5 das
Kaſſenweſen iſt in ſtrengſter Ordnung. De verzinsliche Schuld betrug
Ende 1861 255,809,877 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. die unverzinsliche
15,842347 Thlr., die geſammte Staatsſchuld alſo 271,652,224 Thlr.
20 Sgr. 9 Pf. Getilgt ſind im Jahre 1861 an verzinslicher Schuld
6,145,000 Thlr. Die Commiſſton beantragt, der königlichen Haupt
Verwaltung der Staatsſchulden für die aufgeführten Rechnungen die
Decharge zu ertheilen.

Eine offiziöſe Feder ſchreibt Der königliche Erlaß (vom 5. April)
ſcheint mit Beſtimmtheit darauf hinzudeuten, daß die Krone, wie den
bisherigen Maßnahmen der Regierung, auch den weiteren Schritten
derſelben ihre Anerkennung und Zuſtimmung nicht verſagen wird, wenn
ſie durch die Agitationen ihrer Gegner gezwungen ſein ſollte, aus ihrer
bisher blos abwehrenden Stellung herauszutreten, um die gegen ſie
gerichteten Angriffe zu Boden zu ſchlagen.“ Wir möchten dieſe Worte
gern anders verſtehen als daß mit einem Staatsſtreiche gedroht
werde, wiſſen ſie aber nicht anders zu deuten. Dabei predigt die
„„Nordd. Allgem. Ztg.“ Allianz mit Rußland wenngleich vorerſt eine
„möraliſche Anter dieſen Umſtänden wird man unwillkürlich an die
letzten Stuarts erinnert deren Rathgeber ſie anreizten, im Jnnern
eine königliche Allgewalt herzuſtellen und ſich dabei auf ein Bündniß
mit Frankreich zu verlaſſen.

Der Vorſitzende des Nationaldanks, General v. Maliczewski, ver
öffentlicht eine ausführliche in ſehr bitterem Tone gehaltene Entgegnung
auf das neulich erwähnte Schreiben des Herrn Harkort, welches ſich
auf den von Harkort hauptſächlich betonten Punkt Anfeindung der
Feier des 3. Februar durch den General v. M. nicht einläßt und
nur einige Zahlenangaben Harkori's berichtigt. Es wird u. A. der Vor
wurf zurückgewieſen, daß der Nationaldank Kapitalien anſammle; von
den Spectalſtiftungen, ſo wird ausgeführt, dürften ſtatutenmäßig nur
die Zinſen verwendet werden.

Die „Rh. Ztg. bringt folgende etwas un wahrſcheinlich klingende
Nachricht Der ſ. g. Arbeiter Eichler, der im vergangenen Winter
ſich in Berlin und Leipz'g in den Arbeiterverſammlungen hervorthat,
aber bald als ein Werkzeug der Kreuzzeitungepartei entlarot wurde
ſoll binnen Kurzem einen neuen öffentlichen Charakter erhalten. Aus
Mitteln welche das Abgeordnetenhaus wenigſtens nicht bewilligt hat,
ſoll am Plötzenſee bei Berlin eine Arbeitercolonie angelegt und Eichler



derſelben vorgeſetzt werden. Das Merkwürdigſte bei der Sache iſt,
daß ſie nicht vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten ſondern von dem
Miniſter des Jnnern ausgeht, ja daß Graf zu Eulenburg das betref
fende Project im Widerſpruche mit dem Grafen Jtzenplitz durchgeſetzt
haben ſoll.

Man ſchreibt der „Volks-Ztg.“: Bei der am 14. April ſtattge
fundenen Controll- Verſammlung der 2. Compagnie des 3. Bran
denburgiſchen Landwehr Regiments Nr. 20 wurden ebenfalls den Mann
ſchaften die über die Graudenzer Compagnie des irrſinnigen Haupt-
manns v. Beſſer verhängten Strafen ſpecificirt vorgeleſen. Es folgte
dann die Vorleſung einer KabinetsOrdre, in welcher geſagt war, daß,
gegenüber den Beſtrebungen, welche vielfach gemacht ſeien, um das
Mitleid für die Verurtheilten anzuregen, ohne aber gleichzeitig die
Größe des Verbrechens hervorzuheben, es für nothwendig erachtet werde,
„die Armee mit dem Thatbeſtande des Verbrechens bekannt zu machen“.
Der allgemeinen Erwartung, daß nun eine Verleſung des Thatbeſtan
des folgen würde, ward jedoch nicht entſprochen, es ſchloß ſich viel
mehr die übliche Verleſung der Kriegsartikel an, welche letzteren, wie
es im Eingange heißt, von Sr. Majeſtät dem Könige weſentlich ver
ändert ſeien da die ſeitherige Faſſung derſelben den gegenwärtigen Ver
hältniſſen nicht mehr entſpreche. Nach den Kriegsartikeln werden nicht
nur Linie und Reſerviſten ſondern auch die Wehrmänner, welche ſich
an Berathungen c. über militäriſche Einrichtungen und Angelegenheiten
betheiligen, beſtraft.
Aus Koblenz berichtet die „Rh. Ztg. Einem der Grauden

zer Unglücklichen, welcher zu 10 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt war
und dieſe mit andern abbüßen ſollte, iſt es vor einigen Tagen gelun
gen, zu entkommen. Derſelbe war mit einer großen Zahl von Sträf
lingen unterhalb des Ehrenbreitſteins beſchäftigt, Schutt aus einem
Steinbruche zu ſchaffen. Jn einem unbewachten Augenblicke warf er
Jacke und Mütze ab, entzog ſich dadurch der Beachtüng, kletterte den
ſteilen Abhang hinauf und gelangte unentdeckt über den Berg. Erſt
ſpät wurde ſeine Abweſenheit bemerkt. Drei Unglücksgefährten, welche
mit ihm denſelben Karren zu beſorgen hatten wollten ſeine Deſertion
nicht geſehen haben und wurden wegen unterlaſſener Anzeige zu drei
Wochen ſtrengem Arreſt verurtheilt.

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ weiß man im Cultusminiſterium
nichts von einer Petition wegen Abſchaffang des Geſchichts unter
richt s an den höhern Lehranſtalten

Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt über die bevorſtehenden Wahlen
in Baiern; „Offenbar iſt die preußiſche Partei, ſo ſehr ſie jetzt
dieſen Namen ſcheut, durch ungabläſſige Agitation ſo einflüßreich, daß
es aller Anſtrengung der entgegenſtehenden Parteien bedürfen wird, um
ſie nicht zu bedrohliches Höhe anwachſen zu ſehen.

Dänemark.
Der däniſche Staatsſtreich ſcheint im däniſchen Volk ſelbſt

geringen Anklang zu finden. „Flyvepoſten“, Fädrelandet“ und „Dan
mark“, Blätter, die ſonſt himmelweit in ihren Anſichten von einander

abweichen, ſtimmen in Bezug auf die Ordonnanzen vom 30. März
ſeltſamerweiſe ziemlich überein ſie betrachten ſie ſo gut wie unaus
führbar. Was zuvörderſt auffalle, ſagt „Flyvepoſten in ſeinem jüng
ſten Artikel, ſei dies, daß Schleswig in demſelben durchaus nicht be
rührt werde obgleich die ſchleswigſche Frage keineswegs von geringerer
Bedeutung als die holſteiniſche ſei, deren Löſung durch die Aktenſtücke
verſucht werden ſoll. Jn der Einleitung der Bekanntmachung ſage der
König, daß er Beſtimmungen treffen wolle über die verfaſſungsmäßige
Stellung Holſteins in der Monarchie es ſei alſo nicht die Rede von
einer Ausſonderung und von den getroffenen Beſtimmungen trete nur
eine einzige ſogleich in Kraft, die übrigen kämen erſt in einem Jahre
zur Geltung und würden auch dann noch nicht ohne weiteres in Kraft
treten. Eine Bedingung dafür ſei, daß dieſe Beſtimmungen in der
Zwiſchenzeit durch Verfaſſungsbeſtimmungen weiter entwickelt würden,
welche die Mitwirkung des Reichsraths und der holſteiniſchen Stände
vorausſetzen, und zwar von beiden eine beſchließende Mitwirkung. Von
dieſen beiden Faktoren ſei alſo die ganze Bedeutung der Bekanntma
chung abhängig, und da ſei es die Frage, ob dieſe mitwirken wollen,
ob der Reichsrath und die holſteiniſchen Stände ihre Einwilligung zu
den Vorſchlägen, deren Vorlage von der Regierung zu erwarten iſt,
geben wollen. Ohne dieſe Einwilligung bleibe das Ganze nur auf
dem Papiere. Der Widerſtand des Reichsraths könne vielleicht durch
eine Auflöſung gebrochen werden es ſei aber im höchſten Grade zwei
felhaft, ob auch die holſteiniſchen Stände einwilligen würden. Was
nun das Ausland betreffe, ſo könne nicht bezweißelt werden, daß Deutſch
land das Geſchehene als im Streite mit ſeinen Forderungen anſehen
werde von Preußen ſei jetzt nichts zu befürchten, es habe mit ſeinen
eigenen Verfaſſungsangelegenheiten genug zu thun, aber Oeſterreichs
Stellung ſei eine ganz andere; im Gegenſatze zu Preußen ſei es jetzt
populär in Deutſchland und könne, indem es die däniſche Sache in
die Hand nehme durch eine kräftige Handlung ſie zu Ende zu führen

verſuchen. Frankreich habe bis jetzt keinen hervorragenden Antheil an
den Verhandlungen der deutſch däniſchen Sache genommen. Rußland
ſei durch den Aufſtand in Polen gelähmt es werde aber die Aktenſtücke
vom 30. März wahrſcheinlich nicht mit günſtigen Augen betrachten und
kaum geneigt ſein Dänemark eine kräftige Unterſtützung zu Theil wer
den zu laſſen, falls Oeſterreich handelnd auftreten ſollte. England
werde durch die letzte Antwortsnote des Hrn. Hall ſehr unangenehm
berührt und ſchwerlich günſtig geſtimmt ſein faüs Hr. Hall ſich wie
der an Lord Ruſſell wenden ſollte. „Danmark“ hat unter Ande
rem hervorgehoben, daß es doch als eine ſeltſame Zumuthung erſcheine,
daß die holſteiniſchen Stände künftighin die Koſten für die ſogenannte
holſtein lauenburgiſche Heerabtheilung aus den beſonderen Einnahmen
des Herzogthums Holſtein bewilligen ſollen wöhrend bisher die Aus
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gaben für die Armee aus den gemeinſchaftlichen Einnahmen beſtritten
wurden. Auch „Fädrelandet ſieht in dieſem Punkt Schwierigkeiten
voraus. Werden die holſteiniſchen Stände, führt es heute aus, nicht
ſagen Wo iſt das holſteiniſche Heer, für welches wir Geld bewilligen
ſollen Es exiſtirt ja nicht. Man verlangt von uns, daß wir einige
däniſche Truppenkorps, deren Mannſchaft man ſich die Freiheit genom
men hat unter uns auszuſchreiben bezahlen ſollen. Aber das wollen
wir nicht. Laßt den König von Dänemark als Mitglied des Deutſchen
Bundes ſelber zuſehen, wie er ſeine Bundespflichten erfüllt das geht
uns nichts an, ſo lange Holſtein als eine däniſche Provinz behandelt
wird. Für das däniſche Heer, über welches wir nichts zu ſagen haben,
bewilligen wir auch nicht einen Schilling aus der beſondern Kaſſe Hol
ſteins. Wenn die Stände die Sache ſo nehmen was dann Noch
bemerkenswerther iſt, daß die „Berlingske Tidende“, welche bisher noch
niemals einem Miniſterium ihre Dienſtleiſtung vorenthalten hat, bis
jetzt noch nicht ein Wort der Anerkennung für die Ordonnanzen vom

30. März gebracht hat, ſondern vielmehr „Betrachtungen in ihre
Spalten aufnimmt, welche, ohne über die Sache ſelbſt ein entſchiedenes
Urtheil zu fällen, doch durch Darlegung der Schwierigkeiten, die ſich
im weitern Verlauf der Dinge ergeben würden, die Ordonnanzen als
unausführbar darſtellen. Welche ungeheure Arbeit“, ſo ſchließen dieſe
Betrachtungen, „ſteht hier nicht bevor! Und ſchließlich vielleicht eine
Siſyphusarbeit.“

Frankreich.
WParis, d. 14. April. Man erwartet hier eine baldige Ant

wort des Fürſten Gortſchakow, über deren Tonart man ſich aber keine
Jlluſtonen macht. Auch iſt die Rede von einem ruſiſſchen Memoran
dum über Polen das die europäiſchen Kabinette von den beabſichtig
ten Reformen in Kenntniß ſetzen ſoll. Rußlands Haltung wird
übrigens immer ſchroffer, und es iſt ſogar nicht ohne Bedeutung,
daß bei dem großen Oſterſouper auf der hieſigen ruſſiſchen Geſandt
ſchaft ein Toaſt auf die Integrität des ruſſichen Reiches ausgebracht
wurde. Die ruſſiſche Amneſtie beſchäftigt noch immer die hieſigen
Blätter. Man legt ſie größtentheils dahin aus, daß Rußland Europa
eine bloße Scheinconceſſion mache, daß aber in dem Sequeſtrations
Dekrete die eigentliche Jdee, die Rußland beſeelt, zu ſuchen ſei.
Wie die franzöſiſchen Berichte aus Mexiko verſichern, iſt die ganze
mexikaniſche Armee, mit Ausnahme der Guerillas, in Puebla konzen
trirt, ſo daß die Hauptſtadt nach dem Falle dieſer Feſtung ohne Ver
theidiger iſt. Nach denſelben Berichten liegt in VeraCruz ein Dam
pfer bereit, der ſofort nach der Einnahme von Puebla nach Frankreich
abgehen wird.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 13. April.

einberufen werden. Auch die Eröffnung des ſiebenbürgiſchen Landtages
wird bald ſtattfinden. Langiewicz hat erklärt, er könne ſich durch
das von ihm gegebene Ehrenwort nicht mehr als gebunden betrachten
Jn Folge davon werden, wie die „DOeſterr. Zeitung“ meldet, ſtrengere
Maßregeln gegen den ehemaligen Dictator in Anwendung gebracht werden.

Wien, d. 15. April. Die „Wiener Zeitung“ von heute Abend
vernimmt daß die kaiſerliche Regierung von ihrem Standpunkte aus,
und ohne Verhandlungen mit Preußen und am Bundestage vorgreifen
zu wollen bei der däniſchen Regierung gegen deren auf die Herzog
thümer bezüglichen Verordnungen vom 30. März nachdrücklich Ein
ſprache erhoben habe. Die heutige „General-Correſpondenz“ meldet

Der Reichsrath wird gegen Mitte Mai

von wohlunterrichteter Seite aus Rom, daß die Erſetzung Antonel
li's durch den Nuntius Luca in Wien immer mehr an Möglichkeit
gewinne.

Lemberg, d. 15. April. Jn maßgebenden Kreiſen iſt über eine
neue Grenzverletzung in Galizien nichts bekannt geworden.

Krakau, d. 15. April. Oberſt Cieszkowski, der bei Broszen
cin verwundet wurde, iſt im Edelhofe zu Lesnianki von den Ruſſen
ermordet worden. Letztere tödteten auch den Sohn des Beſitzers, der
ganz wehrlos war. Ein Manifeſt der Nationalregierung folgenden Jn
haltes iſt erſchienen „Wir haben die Waffen ergriffen für die Freiheit
und Unabhängigkeit des Vaterlandes, nicht für trügeriſche Verſprechun
gen des Czaaren. Wir weiſen ſeine Gnade zurück und werden für Frei
heit und Vaterland ſterben.“ Die Stimmung in Warſchau iſt einmü
thig gegen jede Transaction.
Von der polniſchen Grenze d. 14. April. Der Amne

ſtie-Erlaß hat wegen ſeiner unbeſtimmten Faſſung einen ſchlechten Ein
druck gemacht. Die revolutionäre Nationalregierung in Warſchau hat
eine Proclamation erlaſſen, in der es heißt: „Die ruſſiſche Regierung
hat eine Amneſtie und ein in allgemeinen Ausdrücken gehaltenes Ver
ſprechen von Conceſſionen erlaſſen. Die Nationalregierung erklärt, daß
ſie nicht eher die Waffen niederlegen wird, als bis die Unabhängigkeit
erkämpft iſt.“ Eine andere Verfügung der Nationalregierung verbie
tet den Einwohnern fortan Steuern an die ruſſiſche Regierung zu
entrichten, und befiehlt den im ruſſiſchen Heere dienenden Polen die
Reihen zu verlaſſen und ſich dem Aufſtande anzuſchließen. Weder
der Großfürſt noch Wielopolski werden Warſchau verlaſſen.

Petersburg, d. 14. April. Die heutigen Journale veröffent
lichen eine Adreſſe, welche die hieſigen Gemeindebehörden am Oſtertage
dem Kaiſer überreicht haben. Wie die Adreſſe des Adels ſpricht ſie
von Ergebenheit und Liebe für den Herrſcher und von der Integrität
des Reiches

Brüſſel, d. 15. April. In der heutigen Sitzung der Kammer
deponirte der Miniſter Rogier die Verträge mir Preußen, Italien und
Spanien. Jn ſeiner Rede gab der Miniſter ein Expoſe der allgemeinen
Prinzipien der abgeſchloſſenen Konventionen, welches mit Beifall auf
genommen wurde.

2Z

S

e

e
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do. Düſſ.Elberf. Pr. S do. U. Serie 4 102 DOeſterreichiſcher Credit s 92do. dre II. Serie h 5 er r en Jan 60do. (Dortm. -Soeſt) 4 93 92 v. Serie 4 01 eimariſche Bank 4ober a Stück 5 14 7 do do. II Serie a 99 Wilh. (CoſelOderbg.) 4 93 Deſterr. Meta 69
Berlin Anhalter. 100 do. UI. Emiſſion 4 97 do. NationalAnl. 5 74 73a S Berlin Anhalter 100 S do. Präm. Anleihe 4 85 84StargardPoſen 1097. a 109 gem. Meglenburger 702 a 71 gem. DiscontoCommanditAntheile 103 à gem. Genfer Creditbank 577, a gem. SDeſterrgardPoſ g 8Credit 93 a 92 gem. Heßerr. neueſte Looſe 87 à 86 gem.Die flaue Haltung hielt auch heute noch an, das Geſchäft blieb gering, das Angebot vorwiegend, die Coursbewegung rückgängig, nach der Mitte der Börſe beſſerte ſich

die Haltung wieder ein wenig in Mecklenburgern, Rhein Nahe, Weſtbahn, öſterreichiſchem Credit und neueſten Looſen fand einiges Geſchäft ſtatt; preuß. Fonds blieben ſtill
BankeActien. Roſtocker [Zf. 4 pCt.

Gold und Papiergeld-
Hamburger Veretnsbank [4] 103 G. Darmſtädter Zettelbank (4] 102 G.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 90 bz. Napoleonsd'or v. 11 bz. Sovereigns 6. 2257, bz.
Moldauiſche Landesbank

Magdeburg den 14 13f.! Brief.
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat
Preuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine

h

April.

Verein Dampfſchifff. StammAetten

do. do.Magdeb. Leipz. Stamm Actien
do. do Prior. -Actien

do.
do.

Wittenberger
do

dann
PrivatbankActien

S do. Gas Actien
Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine GasActien

ückverſicherungsActien

Priorit. Actien

Halberſtadter Stamm-Actien
Priorit.Actien
Priorit.-Actien
Stamm-Actien
Priorit.-Actien

LebensVerſicherungsActien
HagelVerſicherungsActien
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Marktberichte.
alle den 16. April.

Weizen unverändert 58 60 61
gleichen 46 48
Hafer ſtiller 22 à J

Magdeburg den
Weizen
Roggen

e

Gerſte nach Qual. 35 36, 37

15. April. Nach Wispeln.)
Gerſt
Hafer

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco

Nordhauſen, den 15. April.
Weizen 2 7 bis 2 17Roggen 1 255 2 e 6Gerſte e Zu e 17Hafer e 20 26Rübdl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Roggen des

S

ohne Faß,

45 vez. Sepihr. ſOsthr. 45 bez. G.

Berlin, den 18. April.
Weizen loco 58 70 nach Qualität gelb ſchleſ. 67
frei Mühle bez. weißbunt poln 68 ab Bahn bez.
Roggen loco poln. 44 ab Bahn, 1 Ladung 81

82pfd. 45 bez. 80pfünd. 45 bez. ſchwimmend
nahe 1 Ladung 81—82pfd. 45 bez. Frühj. 447

458 bez. u. Br. G. Mai Juni 447 45
bez. Juni Jult 45 bez. Juli Aug. 452

e bez. Sept. Oct. 46 bez.
Gerſte, große u. kleine 32—39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 22—24 Lieferung pr. Frühj. 227

bez. Mai Juni 23 bez. Juni Juli 237, bez.,
Juli Aug. 23 bez.

Erbſen Kochwaare 44—48 Futterwaare 40--42
Rüböl loco 15 bez. April 15 bez.April Mai 15 bez. Br. u. G., Mai Juni

15 bez. u. G. Juni Juli 142, Br. Juli Aug.
14 Br. Sept. Oct. 13 bez. 8Leinöl loco 159

Spiritus loco ohne Faß 14 bez. April u.
April Mai 14 bez. u. G. l Br. Mat Juni
14 bez. U. G. 2 Br. Juni/ Juli 14
15 bez. u. Br. G. Juli Aug. 15 vez.u. G. Br. Aug. Septbr. 15 bez. u. G. Na
Br. Sept. Oct. 15 bez.Weizen einiger Handel. Roggen loco wurde nur mä

ßig zu unveränderten Preiſen umgeſetzt. Termine eröffne
ten matt unter geſtrigen Schlußcourſen, befeſtigten ſich
jedoch recht bald im Laufe der Börſe, da Käufer zahlrei
cher wurden gekünd. 8000 Ctnr. fanden keine prompte
Aufnahme. Hafer loco und Termine feſt. Rüböl ver
kehrte bei dem ſchönen Wetter in e h luſtloſer Hal
tung doch war auch keine zu ſtarke Verkaufsluſt hervor
tretend, ſo daß die Preiſe ſich nur wenig verändert haben.
Spiritus behauptete den geſtrigen Preisſtand vollkommen
bei ſehr ſtillem Geſchäft, indem Käufer und Verkäufer
gleich zurückhaltend waren. Schluß ſehr feſt und theilweiſe
höher, gek. 30,000 Quart.

Breslau, d. 15. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 132 G. Weizen weißer 65—-78 gelber
65 75 Roggen 46—52 Gerſte 34--41
Hafer 22—28

Stettin, d. 15. April. Weizen 61-71, Frühf. 67
Juni Juli 69, Juli Aug. 69 Roggen, April 44 S
a Frühj. 449 Mai Juni 44 Juni Juli

Kübol 1

April 15 da, April Mai 148 G. Sept. Oct. 13
Spiritus, April u. Frühf. 14 Juni/Jult 142, bez.

Hamburg d. 15. April. Weizen loco und ab aus
wärts rühig. Roggen loco ſtill ab Oſtſee ohne Geſchäft
und unverändert gehalten. Oel Mai 32 Oct. 29

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll,
am 16. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 14. April Abends 3 Fuß 3 Zoll
am 15. April Morgens 3 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 15. April Vormitt. am alten Pegel Nr. O u. goll,
am neuen Pegel 7 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 15. April Mittags Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts- Am 14. April. H. Herzog, Güter, von
Magdeburg n. Mühlberg. Am 15. April. J. Siebert,
Schwefel, v. Magdeburg n. Außig. E. Gebhardt-
Cement, v. Magdeburg n. Dresden. W. Strack,
Nutzhölzer, v. Berlin n. Buckau. C. Bornemann,
Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg.

Niederwärts: Am 15. April. Chr. Naumann
Braunkohlen v. Außig n. Rogätz. W. Dümling,
Braunkohlen v. Außig n. Brandenburg. Prager
Schleppkahn Nr. 28, Güter, v. Dresden n. Magdeburg

Th. Voigt, Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau
C. Schmidt, Thvn, v. Halle n. Magdeburg Chr.
Kuhne, Güter, v. Halle n. Magdeburg. G. Meyer
2 Kähne, Gypsſteine, v. Alsleben n. Spandau

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Durch die Geſetze vom 10. d. Mts. iſt den
aus den Feldzügen

a) von 1813 1815, ſowie
von 1806 1807 und 1812



zwiriſchüriger Wieſen

herſtammenden, anerkannten oder noch anzuer
kennenden Jnvaliden der Anſpruch auf die Jn
validenpenſion der 1. Klaſſe ihrer Charge nach
S. 6 des Geſetzes vom 4. Juni 1851 beigelegt,
dergeſtalt, daß anſtatt der bisher bezogenen ge
ringeren Sätze vom 1.
pfangen haben

die Gemeinen 3 15
die Unteroffiziere 5
die Sergeanten 6
die Feldwebel 8 monatlich,

und die im 9. 13 jenes Geſetzes für Verſtüm
melte und Erblindete ausgeworfenen Zulagen
jenen Jnvaliden ohne Rückſicht auf die Zeit ihrer
Anerkennung als ſolche gewährt werden ſollen.

Alle diejenigen Jnvaliden unſerts Ver
waltungsbezirks, welche hiernach eine höhere
Jnvalidenpenſion als die bisher bezogene oder
überhaupt noch eine Jnvalidenpenſton zu bean
ſpruchen haben werden hierdurch aufgefordert
unter Vorzeigung ihres Quittungsbuchs und der
ihre Jnvalidität bekundenden Akteſte ſich ſchleu
nigſt, bei demjenigen Landwehr-Bataillons-Com
mando zu melden, zu deſſen Bezirke ihr der
maliger Wohnort gehört, da jede Anmeldung
an einer anderen Stelle die Erfüllung ihrer An
ſprüche verzögern würde.

Merſeburg, den 31. März 1863.
Königliche Regierung.

Abtheilung des Janern.

Vorſtehendes wird hierdurch zur Kenntniß der
Betheiligten gebracht.

Halle, den 10. April 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
800 auf ländliche Grundſtücke ſind aus

zuleihen von wem? wird Herr Gutsbeſitzer
Sperling in Unterpeiſſen Auskunft er

theilen

Ein Landgut
in der Nähe der Leipz gWurzener Eiſenbahn
in Preußen mit guten eleganten Gebäuden,
früher von einer adligen Herrſchaft neu erbaut,
hat ein Areal von 175 Morgen incl. 30 Mrg.

der Boden iſt kleefähig.
Die Winterausſaat iſt 32 Sack Roggen, 4
Sack Weizen 5 Morgen mit Raps, 12 Mrg.
Klee. Der Viehbeſtand: 4 Pferde 14 Stück
Rindvieh Schweine c. Abgaben einige 30
Iſt keiner Ueberſchwemmung ausgeſetzt ſoll wie
es ſteht und liegt für den Preis von 17,000
mit 4 bis 600 Anzahlung verkauft werden.
Mit dem Verkauf deſſelben iſt beauftragt
W. Nochotſeh in Schildau b. Torgau.

Ein Rittergut mit 400 Morgen veſten
Rapsbobden und ſehr bedeutenden Nebenbranchen
hat zum Verkauf nachzuweiſen

E. Th. Eſche in Dürrenberg
Ein Landgut mit 100 Morgen und flotter

Brauerei hat billig zu verkaufen im Auftrag
C. Th. Eſche in Dürrenberg.

Mühlen, Gaſthöfe und verſchiedene
kleine Landgüter werden den Kaufern
koſtenfrei nachgewieſen durch

E. Th. Eſche in Dürrenberg
Gaſthofs Verpachtung.

Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich meinen
in Delitzſch am Markt gelegenen mit ſchwung
hafter Reſtauration verbundenen

Gaſthof zum Schwan“
auf 6 Jahre öffentlich an den Meiſtbietenden
Zu verpachten, und werden daher Pachtluſtige
zum Termin auf den

Mai e. Vormittag 11 Uhr
in meinem Locale ganz ergebenſt eingeladen.

Die Localitäten beſtehen aus einer freundli
chen Wohnung einem Ball nebſt Speiſeſaal,
Billard und Geſellſchafts, ſowie dem Verkehr
entſprechende Fremdenzimmer, ſchönen Keller
räumen mit Eiskeller verbunden großem Hof
raum ünd den erforde l chen Stallungen c.

Alle nähere Auskunft ertheilt auf kranco An
fragen Auguſt Schaaf,

Beſitzer des Gaſthofs zum Schwan.“

Jan. d. J. ab zu em

Geſchmack und wohlriechenden

Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Söhne
Gicht, Nheum.

Durch Webel in Zeitz, ſowie durch alle Buchhandlungen und den Verfaſſer iſt zu beziehen

Unterleibs- und männliche Schwäche ſicher, Zahn
und Kreuzſchmerz in einer Nacht zu heilen, von Dr. Blau,
und Direktor der Waſſerheilanſtalt in Langenberg.

homöopath. Arzt

Die Waſſerheilanſtalt in Langenberg iſt von jetzt an eröffnet. Dr. Blau.

und da, wo es irgend mögßlich iſt, Haar

BRicimusoel- Fommade, äſzilich geprüft und empfohlen.
Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das Ausfallen

Bekannt in ihren vorzüglichen
der Haare ſofort zu verhindern

e zu erzeugen. Jn DTöpfchen a 5 Sgr.
Carl Haringe, Brüderſtraße 16.

Jn einer Auswahl von circa
e 200 Stück ſeinſter franzöſiſcher und

Eilenburger breiter Cattune, alle verſchiedenen hellen und dunkeln Mu
ſter, verkaufe ich die Elle mit 45 bei Entnabme von ganzen Stücken noch billiger.

Ah eMarkt und Klausſtraßen- Ecke Nr. 15,
0 el Sia Zürich vis 4 viäs.

gewordenen Brust- Canaster,
bei Entnahme von 5 pr. 1
Zollg. gewähre.

empfehlen darf.

2Wirderverkaufern empfehle den von mir ſelbſt fabricirten und ſo beliebt

wovon trotz der hohen Tabackspreiſe
40 Pagq. und darunter pr. 1 88 Paq. à

Dieſer Taback zeichnet ſich vorzüglich aus durch ſeinen leichten angenehmen

d h Geruch und iſt frei von jeden der Gefund-
heit nachtheiligen Beſtandtheilen, weshalb denſelben mit vollem Rechte an

II. M. ne Narkt Ar. 10 (Hötel garni) und
Rauniſche Straße Nr. 2.

Bäuerliche und Adl. Beſitzungen, ſowie Rit
tergüter von 150 bis 3000 Morgen Pis. mit
Anzahlungen von 2000 bis 30,000 im Cul
mer, Graudenzer, Thorner, Stras-
bürger und Oanziger Kreiſe, werden nach
gewieſen, und wird auf portofreie Anfrage, we
gen Ankäufe und Pachtungen, nähere Auskunft
ertheilt durch das conceſſ. Geſchäfts Büreau von

Rio wer e Brauunzs,Güter Agenten in Culm an der Wecchſel.
En junger Menſch, der ſich zum Braunkoh

Delitzſch, den 10. April 1863.

lengruben Steiger oder Rechnungsführer aus-
bilden will, findet hierzu Gelegenheit und er
fährt das Nähere auf ſeine an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. unter 8. R. franco
abgegebene Meloung.

Ein Student (Philolog) wänscht Priv. Vnter-
richt zu ertheilen. Näheres bei Kl. S
rath in der Exped. d. Zig.

Einen Setzerlehrling zum ſofortigen
Antritt ſucht

die Gebauer- Schwetſchkeſche Buchdruckerei.

Für Buch und Kaſſenführung eines
grotzen Jnduſtrie und Handelsetabl ſſements
wird eine ſichere Perſönlichkeit mit 400 Gehalt ec.

geſucht. Auftrag W. Junge S Co. in
Berlin, Kurſtraße 45/46.

Stelle-Geſuch.
Ein junges anſtändiges Mädchen vom Lande,

in einer mtileren Landwirthſchaft erzogen und
in allen Handarbeiten geübt, wünſcht zu ihrer
weiteren Ausbildung in eine größere Wirihſchaft,
am liebſten zur Stütze der Hausfrau, einzutre
ten, und wird auf Gehalt weniger geſehen. Ge
ehrte Offerten werden unter K. W. 3 poste
restante Ostertkeld Kreis Weißenfels,
entgegen genommen.

Ein tüchtiger und ſolider Conditorgehül-
fe, der mit Pfefferküchelei vertraut iſt, wird
pr. I. Juni a. c. geſucht. Näheres bei

Anton Zeiz.
In der Ziegelei zu Alberſtedt bei Schrap

lau wird ein Ziegelweiſter, der mit klarer
Braunkohle zu brennen verſteht, und im
Beſitze guter Zeugniſſe iſt, zum ſofortigen
Antritt geſucht.

T
r
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Bruchbandagen,
Gummiſtrümpfe und
Luftkiſſen bei

ewigBarfüßerſtraße 9.
F

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſchen Seedoiſch
erhalte Freitag früh.5 An es Ia.

Türkiſche, ungariſche und böhm.
Pflaumen, ſehr fleiſchig und ſüß, à 3, 27,
und 2 bei Entnahme für billiger

Pflaumenmus, à G bei
Aungeist Apelt.

Fetten Limb. Käſe, à Stück 3, 4 Und
5 pro 1 8 beiAugust Apelt.

Selters- u. Sodavwasser empfiehlt

August Aelt.
Kieler Sprotten,
vorzüglich ſchön, a Pfund S Sgr.,
empfiehlt O. Mitkker.
Eine möblirte Stube für 1 oder 2 Herren
iſt zu vermiethen Gr. Steinſtraße Nr. 20.
Eine freundliche Stube mit Kammer ſteht

mit oder ohne Meubles zu vermiethen bei
H. Kirchner Zimmermſtr.

Die erwarteten Goldſiſche ſind in ſehr
ſchönen kleinen Exemplaren eingetroffen.

G. Apel.
Jn der

Pfefferschen Buehhandlg.
(PIeſfer. Hahn) in alle

iſt zu haben
Albumhumoriſtiſcher Vortrage

mit Beiträgen Anderer,
herausgegeben

von Ernſt Dohm,
Redacteur des Kladderadatſch.

1. und 2. Bändchen à 10

FamilienNachrichten.
LVerlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Marie mit
dem Kaufmann Herrn Carl Trothe beeh
ren wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen

Berlin, den 9. April 1863.
Carl Heckert und Frau.
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Budgetrecht des Hauſes anerkennt und aufrecht hält.

Brilage zu 89 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 17. April 1863.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 16. April 1 Uhr 23 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 16. April 1 Uhr 38 Min. Nachm.

Berlin, Donnerstag den 16. April. Jn dem
Militair-Ausſchuſſe wurde heute der Forckenbeck-
ſche Entwurf mit 16 gegen 3 Stimmen angenommen.
Der Abgeordnete v. Forckenbeck beanktragte die
gleichzeitige Annahme einer Reſolution, J
Durchführung des Kriegspflichtgeſetzes und darin vor
behaltener Geſetze, ſowie ſonſt erforderlicher NRefor-
men, nur einer Regierung möglich ſei, welche das

Deutſchland.
Berlin, d. 15. April. Jn der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes wurde zuerſt die Wahl des Abg. Freiherrn v. Se
herrThoß (Gten Oppelner Wahlbezirks PleßRybnick) wegen geſetz
widriger Beeinfluſſung der Wahlmänner durch den Fürſten von Pleß
für ungültig erklärt. Dann tritt das Haus in die Fortſetzung der
Berathung des Geſetz Entwurfes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der
Schiffsmannſchaft auf den Seeſchiffen. Es werden bis zu 9. 28 über
all im Weſentlichen die Anträge der Commiſſion angenommen. Die
Berathung wird in der nächſten Sitzung beendet werden welche
Freitag 10 Uhr ſtattfindet. Außerdem ſtehen die Tweſten ſche Jn
terpellation in der ſchleswig- holſteiniſchen Frage und die Vereinbarun
gen mit Belgien auf der Tagesordnung.

Jn Bezug auf die Erklärung des „Staats-Anzeigers“ über die
Weglaſſung des Verſes: „Nicht Roß, nicht Reiſige in der National-
Hymne, bemerkt ein Berliner Correſpondent der „Köln. Ztg. „Wir
haben hier wieder ein Dementi vor uns, das ohne nähere Betrachtung
mehr Unwahrheit verbreiten, als zerſtreuen wird. Das Dementi ſoll
den Eindruck machen, als wenn die ganze Nachricht der „Volks-geitung“
aus der Luft gegriffen ſei und flüchtige Leſer werden den Eindruck
auch empfangen. Aber wer genauer zuſieht, wird gewahr, daß der
„Staats-Anzeiger“ blos von Schüulfeierlichkeiten redet.“ Für die
öffentlichen, von Erwachſenen gefeierten Feſtmahle und
ſonſtige Feſtlichkeiten waren alle Reden und alle Lieder
Verſe für die ganze Monarchie vorgeſchrieben und im
„Heil Oir im Siegerkranz“ hat dort wirklich der ſchönſte
und volksthümlichſte Vers gefehlt. Die urſprüngliche Nach
richt iſt alſo im Ganzen vollkommen richtig, was der „Staats-Anzeiger“
mit keiner Sylbe verräth. Es iſt dies alſo wieder eines der berühmten
offiziellen Dementis.

Die offizielle Preßleitung ſcheint es vorzüglich auf die Provinzial
und Lokalpreſſe abgeſehen zu haben deren Publikum ſie leichter als
die Leſer größerer Zeitungen beeinfluſſen zu können vermeint. Es er
ſcheint jetzt im Verlage des Hof-Buchdruckers Decker eine „Provinzial
Correſpondenz welche in dem literariſchen Bureau redigirt wird. Die
ſelbe ergeht ſich in Lobpreiſungen des Miniſteriums und in Wehklagen
gegen das Abgeordnetenhaus. Das Unternehmen iſt im Allgemeinen
unſchädlich. Selbſt der Landmann, dem namentlich die Militär Frage
überaus klar iſt, erkennt darüber in dem Abgeordneten- Hauſe ſeine
wahre Vertretung und den Schutz für ſeine Rechte und Jntereſſen.
Die „„Kreuzzeitung“ und die hieſige offiziöſe Zeitung hatten kürzlich
triumphirend gemeldet, daß in Duisburg ein Organ der Fortſchritts
Partei aus Mangel an Abonnenten eingegangen ſei; hinterher hat
ſich herausgeſtellt, daß das eingegangene Blatt das reactionäre „Duis-
burger Volksblatt“ iſt. Jn der Rheinprovinz beſteht nicht ein einziges
reactionäres Blatt. Dabei wird dann Sr. Majeſtät dem Könige be
richtet, daß die Stimmung des Landes mehr und mehr der Regierung
ſich zuwende.

Der in Gotha als Organ der Fortſchrittspartei erſcheinende
„Volkstribun“ theilt bei Gelegenheit der Beſprechung der vom preußi
ſchen Miniſterium wider die Süddeutſche Zeitung, Wochenſchrift des
Nationalvereins c. getroffenen Maßregeln mit, daß er gleich vom erſten
Tag ſeines Beſtehens durch die Ungunſt der preußiſchen Kreuzritter
zu leiden gehabt habe; in Preußen allein ſei ihm der Poſtdebit nicht
gewährt worden.

Kaſſel, d. 12. April. Die jüngſte Sitzung der Ständeverſamm
lung, in welcher die Novelle zum Wahlgeſetz berathen und ſchließ
lich nach den Anträgen des Ausſchuſſes vermittelſt geheimer Abſtimmung
einſtimmig angenommen wurde, liefert einen Beitrag zur Geſchichte der
parlamentariſchen Verhandlungen, wie ſich wohl ſelten ein Beiſpiel auf
weiſen läßt. Man ſah es der ganzen Verſammlung an, daß die Stim
mung eine ziemlich gedrückte war. Keiner der vielen Redner, welche
gegen die Zulaſſung des landſäſſigen Adels zur Ständeverſammlung
auftraten, hatte den Muth, einen dahin zielenden Antrag einzubringen,
weil er im voraus wiſſen konnte, daß er damit in der Minderheit blei
ben werde, und keiner von ihnen die Wucht der Verantwortlichkeit auf
ſich laden wollte, das Scheitern des Geſetzes veranlaßt zu haben. Das
wüßte die Majorität und ſie zog ſich auf den Boden des beredten
Schweigens zurück. Man verließ ſich auf den unüberwindlichen Druck
der Macht der Verhältniſſe und es traten deshalb auch nur der Refe
rent des Ausſchuſſes, der Abgeordnete Harnier, und der Abgeordnete
Henkel in die eigentliche Debatte ein. Das Reſultat der Abſtimmung
kannte man ſchon vor dem Beginne der Sitzung. Wir wiſſen nicht,

daß die

mer bei dieſem Geſetze des lieben Friedens wegen machte, zu acceptiren
und nun das Geſetz zu promulgiren, oder vb es in der Hoffnung auf
weitere Nachgiebigkeit die Vorlage nochmals zurückweiſt. Aber darauf
wird ſich die Regierung verlaſſen können daß die Stände nicht zum
zweiten Male ihre Ueberzeugung zum Opfer bringen. Kommt das
Geſetz nochmals zurück, dann wird den Ständen nur der Weg übrig
bleiben, ſich auf den Boden des Bundesbeſchluſſes vom 24. Mai v. J.

zu ſtellen und nur die Standesherren und Reichsritter zuzulaſſen und
alle weitern Zugeſtändniſſe abzulehnen. Es muß dann feſte Poſition
genommen die Aengſtlichkeit abgeworfen und der Kampf mit voller
Kraft aufgenommen werden.

Rußland und Polen
Nach der „Corr. Havas““ iſt die engliſche Note am 9., die fran

zöſiſche am 10., die öſterreichiſche am 12. nach St. Petersburg abge
gangen. Die „Nation“ ſtellt es als wahrſcheinlich dar, daß die
Wünſche der ſecundairen Mächte wie Schwedens, Spaniens Portu
gals, Jtaliens und der Schweiz zu gleicher Zeit anlangen werden.
Jn Bezug auf die öſterreichiſche Note in der polniſchen Frage meldet
die „Bk. u. H.Ztg.“, daß das Aktenſtück am 12. nach St. Peters-
burg abgegangen iſt und eine ausdrückliche Verwahrung dagegen ent
hält, daß Oeſterreich ſich in die inneren Angelegenheiten fremder Reiche
einzumiſchen gedenke.

Aus St. Petersburg, d. 5. April, ſchreibt „ein den Regierungs
kreiſen naheſtehender“ Correſpondent der „Wiener Preſſe“ „Die Re
gierung iſt auf jede Eventualität gefaßt, die etwa aus der ſo lange
und mit ſo verſchiedenen Anläufen vorbereiteten diplomatiſchen Preſſton
gegen Rußland hervorgehen könnte. Es werden Vorbereitungen ge
troffen um ſofort vier Armeecorps auf den Kriegsfuß zu ſetzen denn
die gegenwärtig in Polen ſtehenden und theils ſich ſchlagenden Truppen
befinden ſich ſämmtlich noch nicht auf dem Kriegsfuß. Daher wird auch
die Rekruten Ausbildung ungewöhnlich beeilt, und es geht etwas wie
eine Ahnung durch das Publikum, als würde Rußland wieder einmal
einen ernſten Strauß auszufechten haben.“

Die Polen werden die Waffen nicht niederlegen, das ſteht bereits
feſt; was nun? Emil de Girardin meint in der pariſer „Preſſe
wenn das jetzige Einvernehmen der Mächte bereits drei Monate Zeit
erfordert habe, während die nach Petersburg abgegangenen Noten
kein Programm enthalten wie viel Monate werde die Diplomatie
wohl brauchen, um ſich über ein feſtes Programm auf das Rußland
mit einem beſtimmten Ja oder Nein zu antworten hätte, zu einigen!
Die Polen wollen dieſen Zeitpunkt nicht müßig abwarten, ſondern fort
fahren der Diplomatie Stoff zum Nachdenken zu bieten Die „Ti-
mes“ bringt bereits eine Depeſche aus Krakau vom 13. April, welche

meldet „Die angebotene Amneſtie wird allgemein zurückgewieſen ſie
läßt Polen in derſelben Lage, wie vor dem Aufſtande; ein Proteſt ge
gen ſie iſt in Umlauf geſetzt. Genau dieſe Auffaſſung findet ſich in
den pariſer Blättern aller Farben, die „Nation“ und die „France“
ausgenommen; doch dieſe haben ihrer Stellung zum Kabinette wegen
Rückſichten zu nehmen. Die „Patrie“ nennt die Amneſtie eine ſchlecht
verlarvte Liſt, die jedoch die Diplomatie nicht lahm legen werde. Die
„„Debats betonen es, daß die Polen politiſche Rechte fordern und
nicht bloße Einrichtungen der Lokaloerwaltung, ſo wie, daß die Amne
ſtie die Güter der Begnadigten nicht betreffe ſo daß diejenigen, welche
jene annehmen durchaus nicht ſicher davor ſeien, der Sequeſtration
zu verfallen. Der „Conſtitutionnel“, der nach dem Sturze der Dikta
tur einen ſo beredten Aufruf an des Kaiſers Großmuth brachte, beob
achtet heute ein in Paris ſehr aufgefallenes Schweigen. Aehnlich ur
theilt, mit Ausnahme des Morning Herald“, die engliſche Preſſe
Die franzöſiſche Regierung hatte laut der „Independance Belge“ in
Wien folgendes Programm für Polen aufgeſtellt: 1. Allgemeine Amne
ſtie für Perſonen und Güter; 2) Inſtitutionen welche geeignet, die
polniſche Nationalität wieder herzuſtellen, namentlich die Wiederkehr
der Rekrutenaushebung, wodurch die Erhebung zum Ausbruche kam,
für immer unmöglich machen. Jn Wien ging man auf dieſes Pro
gramm nicht ein; man will eben kein Polen, dem mehr zu Gebote
ſtände, als lokale Verbeſſerungen, weil die Angſt Galiziens und Kra
kaus wegen es zu nichts kommen läßt.

Der Warſchauer Correſpondent der Nat.Ztg. ſchreibt unterm
14. April: „Die heute ausgegebene Nummer des „Rüch“ (Bewe
gung) iſt voll wichtiger Verordnungen der proviſoriſchen National-
regierung, die immer kühner vorſchreitet und immer mehr ſich in die
Rechte einer legalen Regierung einſetzt. Unter Anderm verbietet die
Regierung mit Berufung auf das von ihr bei Beginn des Aufſtandes
erlaſſene Bauerngeſetz, den Grundbeſitzern die weitere Erhebung des
Grundzinſes von den Bauern vom 1. Juli, als dem nächſten Termin,
ab. Ferner legt die proviſoriſche Regierung ſämmtlichen ſelbſtſtändigen
Einwohnern des Landes eine einmalige Abgabe in Prozentſätzen von
2 bis 10 Prozent vom jährlichen Einkommen auf. Die Form des
Geſetzes, die Errichtung von Schätzungscommiſſionen, die Jnſtructionen
für die Steuererheber, die Kontrolbehörde, der Oberſchatzmeiſter oder
Finanzminiſter Alles iſt in dem Geſetze vorgeſehen, und denjenigen,
die die Abgabe verweigern ſollten, wird mit „bürgerlicher Jnfamie
und mit Veröffentlichung ihrer Namen in den „öffentlichen Blättern
neben executiviſcher Eintreibung der Abgabe gedroht. Jm Zuſammen
hang mit dieſem Geſetze verbietet die Nationalregierung die Steuer
einzahlung an die ruſſiſchen Behörden und den Ankauf der von die
ſen executiviſch gepfändeten Effekten alſo Steuerverweigerung in ſtreng

ob das Miniſterium geſonnen iſt, die Zugeſtändniſſe, welche die Kam ſter Form.“



Der Oberſt Muchanow in Warſchau iſt, wie man ſagt, ſeiner
Stelle als Oberpolizeimeiſter enthoben worden, weil er die Mörder der
vor Kurzem erdolchten zwei Spione nicht entdeckte. Man erzählt ſich,
daß der Großfürſt den Oberſten Muchanow habe kommen laſſen und
ihn gefragt habe: „Sind Sie Oberpolizeimeiſter?““ Muchanow ver
beugte ſich. Wer winde in Folge der letzthin verübten Morde ar
retirt Niemand Ew. kaiſerl. Hoheit. „Und Sie können
ſich Oberpolizeimeiſter nennen „„Ew. kaiſerl. Hoh. werden ent
ſchuldigen, aber ich kann nichts machen, da ich die Ueberzeugung habe,
daß die Polizei ſelbſt der Verſchwörung angehört.“““ So Leben
Sie wohl.“

„Mieroslawski hat an den demokratiſchen Centralausſchuß der
polniſchen Emigration unterm 21. März ein Schreiben gerichtet, in
welchem er ſeiner Erbitterung gegen die Czartoryski'ſche Partei und ge
gen diejenigen, welche Polen „mit Weihwaſſer und Kirchenliedern“
beſreien wollen Luft macht. Er ſchließt: „Jn Anbetracht, daß die
gegenwärtige Leitung des Aufſtandes Tendenzen verfolgt, welche mit
dem am 21. Octbr. 1862 zwiſchen den Commiſſären des warſchauer
Eentralcomites und dem demokratiſchen Centralausſchuß in Paris ge
troffenen Vereinbarungen in völligem Widerſpruche ſtehen in Anbetracht,
daß auch von dem urſprünglich feſtgeſetzten militäriſchen Operations
plan abgewichen, und keine militäriſche Centralgewalt geſchaffen wor
den iſt, wenn dieſe auch kurze Zeit von Langiewicz zum Schaden des
Vaterlandes uſurpirt worden in Anbetracht endlich, daß namentlich
das Centralcomite in Warſchau die Mitwirkung ſämmtlicher polniſcher
Länder an dem Nationalaufſtande begrenzt, und Poſen und Galizien

davon ausgeſchloſſen erkläre ich hiermit, mich vorderhand von jeder
direkten Theilnahme an dieſem gegen meine innerſte Ueberzeugung mit
halben Mitteln geführten Unternehmen enthalten und einſtweilen
eine beobachtende Stellung einnehmen zu wollen, welche natürlicher
Weiſe je nach der Veränderung der gegenwärtigen Sachlage eine ſpä
tere aktive Theilnahme meinerſeits nicht ausſchließt. Es lebe die de
mokratiſche Republik!“

Der „„Oſtd. Ztg.“ wird aus Krakau, d. 12. April, geſchrieben
Vom Kriegsſchauplatze ſind Feine neueren Nachrichten eingegangen
Die ruſſiſchen Truppen halten die Grenzpunkte Jgolomig und Micha
lowice beſetzt und haben überdies in Slomniki, Miechow, Wolbrun
und Olkusz Poſition genommen. Die Jnſurgenten-Trupps, welche ſich

aus den in den letzten Tagen übergetretenen Zuzügen gebildet haben,
ſammeln ſich in der ſogenannten polniſchen Schweiz, in den Gebirgen
bei Ojcow. Ein anderer Theil der Zuzügler geht heute bei Tarnow
über die öſterreichiſche Grenze. Der „Czas“ vom 12. berichtet daß
Czachowski durch geſchickte Manöver die einſt von Langiewicz innege
habte Stellung in den Bergen von SwientyKrzyz mit 1500 Mann
behaupte; eine zweite Jnſurgentenabtheilung von 1000 Mann unter
Geringer ſtehe nicht weit von der erſteren in Brody. Jm Podlaski
ſchen erhält ſich der Aufſtand die Abtheilung Sokols ging über den Bug.

Griechenland
Aus Kopenhagen wird der öſterreichiſchen General Correſpondenz

vom 13. April geſchrieben „Der Prinz Chriſtian zu Dänemark, Va
ter des neuerwählten Königs von Griechenland, ſoll auf ſeine
Anfrage wegen der Abtretung der Joniſchen Jnſeln eine ausweichende
Antwort vom engliſchen Cabinet erhalten haben. Letzteres ſchlage die
Ceſſion nicht ab, wolle ſich aber noch überzeugen daß der neue Mo
narch den Bedingungen entſpreche, welche es zur Rechtfertigung jenes
Schritts für nothwendig erachte (vielleicht nach einem Probejahr oder
dergleichen). Der König von Dänemark ſoll nur ſehr ungern ſeine
Einwilligung ertheilt haben, auch von der Form, in welcher der An
trag geſtellt und von den zunächſt Betheiligten angenommen wurde,
wenig befriedigt geweſen ſein.“

Demſelben Blatte wird aus Athen gemeldet, daß der königlich
baieriſche Conſul Bernau vom Gerichtshofe losgeſprochen und auf
freien Fuß geſetzt worden iſt.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.

Am 10. April.
Die unverehelichte Charlotte Anna Martin aus Wiche, bereits beſtraft wegen

Fälſchung des Dienſtbuches, Unterſchlagung und Nichtbefolgung der Reiſeroute hat
bei der Almoſengenoſſin Nilius hier am 21. März d. J. Unterkommen, das ſie bisher
hier nicht gefunden hatte bekommen. Am Abend des folgenden Tages verließ fie die
Nilius'ſche Wohnung und nahm zum Danke für geleiſtete Gaſtfreundſchaft ein der
Tochter der Nilius gehöriges, im Vorſaale aufgehängtes Umſchlagetuch mit. Einige
Tage ſpäter im Beſitze deſſelben von der Polizei ergriffen behauptete ſie, die Erlaub
niß zur Mitnahme von der Nilius erhalten zu haben kann dies jedoch nicht erwei
ſen und wird deshalb wegen Diebſtahls zu vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt.

Die unverehelichte Marie Spieß aus Löbejün 19 Jahr alt und noch nicht
beſtraft war beſchuldigt in der Zeit vom 16. bis 19. Oetober 1862 in Rothenburg
ihrem Brodherrn, dem Kaufmann Märker, 1 Portemonnaie mit 1 Fünffrankenſtück,
2geſchwärzten Zweigroſchenſtücken und einigen andern Münzen im Betrage von circa
3 Thalern aus offener Stube geſtohlen zu haben. Die Angeklagte leugnet und be
hauptet, ein Portemonnaie mit dieſen Münzſorten auf der Dorfſtraße in Rothenburg
am 15. Oetober gefunden zu haben. Es wird ihr jedoch nachgewieſen daß Märker
am 16. Oetober das Portemonnaie noch beſeſſen, daß ſie am folgenden Tage zum erſten
Male in die Stube geſchickt wurde wo das Portemonnaie lag und daß ſie erſt an
dieſem oder dem folgenden Tage in dieſen Münzſorten Sachen im Werthe von 3 Tha
lern beim Kaufmann Nultſch bezahlt hat, ſie deshalb des Diebſtahls für überführt

erachtet und zu einem Monat Gefängniß verurtheilt
Der Handarbeiter Johann Friedrich Trenſinger zu Giebichenſtein war beſchul

digt, im Winter des verfloſſenen Jahres aus dem in Wittekind belegenen verſchloſſenen
Hauſe des Kaufmanns Stephan hierſelbſt mehrere Kleidungsſtücke und Wäſche aus
einen Schranke einer parterre belegenen Stube dadurch entwendet zu haben daß er
ein 4 Fuß von der Erde entferntes Fenſter geöffnet und durch daſſelbe eingeſtiegen
war ferner, daß er am 6. Januar d. J. aus dem Reilsſchen Garten bei Giebichen
ſtein 15 Stück Spalierlatten und in der Nacht des 24. und 25. Februar d. J. 17
und 28 Stück Latten von dem Svpalier im Garten des Oekonom Heckner in Giebichen
ſtein entwendet babe. Dieſer Thaten war Trenſinger, ein noch junger und bisher
unbeſt after Menſch, geſtändig und will nur aus Noth zu dieſem Diebſtahl gezwungen

worden ſein. Die Latten hatte er ſeiner Mutter der verehelichten Maurer Johanne
Roſine Trenſinger, zur Feuerung und die entwendeten Kleidungéſtücke zur Um

ſchiedenen Diebſtähle verübt habe.

Dunſtdruck

änderung und reſp. eigenem Gebrauche übergeben. Hier waren letztere in umgeänderter
Geſtalt auch noch zum großen Theile vorgefunden worden. Die Mutter konnte weder
den Empfang noch überhaupt leugnen daß ſie gewußt, bei wem ihr Sobn die ver

Da der Wertbh der entwendeten Kleidungsſtücke
zwiſchen 15 bis 20 Thaler betrug, ſo wurden mildernde Umſtände für ausgeſchloſſen
erachtet und Trenſinger wegen dieſer Diebſtähle zu zwei Jahren Zuchthaus und Stel
lung unter Polizei Aufſicht auf zwei Jahre ſeine Mutter wegen der begangenen Heh
lerei zu einem Monat Gefängniß und Veyluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr verurkheilt.

Der Sattlermeiſter Wilhelm Martin aus Roſenfeld erhielt am 16. December
1862 durch den Gerichtsexecutor Thiele ein gerichtliches Mandat über 25 Thlr. 25 Sgr.
inſinuirt, und gleichzeitig wurde ihm durch Vorleſen der Executionsordre bekannt ge
macht daß er eine rückſtändige Koſtenrechnung der Saltrienkaſſe, bei Vermeidung der
Execution zu bezahlen habe. Martin verſicherte, Zahlung nicht leiſten zu können
und Thiele ſchritt zur Pfändung ließ ſich einen Kleiderſchrank öffnen und entnahm
daraus Sonntags Rock und Hoſe des Exequenten.
den Executor heran und ſagte „„Sie werden mir doch die Sachen nicht nehmen ma
chen Sie mir doch keine Sache ich will Jhnen acht Groſchen geben.“ Augenſchein
lich verſuchte er durch dieſe Worte den Executor zu beſtimmen ihm pflichtwidriger
weiſe die genannten Kleidungsſtücke zu belaſſen. Als fedoch Thiele dadurch unbeirrt
ſich an den Tiſch ſetzte, um die Sachen im linken Arme haltend das Pfändungs-
protokoll aufzuſetzen, ſprang Martin auf ihn zu, riß ihm die Kleidungsſtücke weg,
riß den Executor mit dem Stuhle, auf dem er ſaß, um und begab ſich mit den
Kleidungsſtücken in eine Kammer, wo er den Verſuch machte, ſie anzuziehen. Als
Thiele dies zu verhindern ſuchte ergriff Martin den Thiele bei der Bruſt, ſtieß ihn
über eine in der Kammer ſtehende Häckſelbank und mehrere Male mit der Fauſt vor
die Bruſt. Auf Grund dieſer Thatſachen die der Executor Thiele amtseidlich bekun
dete, nahm der Gerichtshof trotz des Leugnens des Angeklagten den Verſuch der
Beſtechung eines Beamten und thätlichen Widerſtand gegen einen ſolchen während der
Vornahme einer Amtshandlung als erwieſen an und verurtheilte den Martin zu vier
zehn Tagen Gefängniß

An die deutſchen Schützen!
Durch Bekanntmachung vom 19. März d. J. hat der Vorſtand unſeres Schützen

bundes die an die deutſchen Schützen ergangene Einladung zu dem eidgenöſſi
ſchen Schützenfeſte in La Chanx-de-Vonds veröffentlicht; er hat zugleich angezeigt,
daß er die frankfurter Bundeswitglieder veranlaßt habe, die nothwendigen Vorberei
tungen und Anordvungen zur Leitung des gemeinſamen deutſchen Schützenzuges nach
der Schweiz zu treffen. Jn Folge deſſen hat der hieſige Schützenverein ein Co
mité erwählt, welches nunmehr die weiteren Mittheilungen über das eidgenöſſiſche
Feſt, über die Schießpläne u. ſ. w. rechtzeitig bekannt machen und im Einverneh
men mit dem Bundesvorſtande und mit dem Feſtcomité zu La Chaux-de- Fonds die
Leitung unſeres gemeinſamen Zuges anordnen wird. Wir werden dafür Sorge tragen,
daß alle deutſchen Bundesſchützen die zu dem gemeinſamen Zug unter dem deutſchen
Banner ſich vereinen, gegen Entrichtung eines beſtimmten Beitrags, Beförderung und
ſichere Unterkunft erhalten daß diefenigen, die nach Frankfurt kommen, um den Zug
zu bilden, hier eine gaſtliche Aufnabme finden, daß an beſtimmten ſpäteren Stationen
Zuzüge ſich anſchließen können. Wir werden dafür ſorgen daß der Zug derart ge
ordnet werde, wie es der Würde unſeres Schützenbundes entſpricht. Weitere Mittbei
lungen, insbeſondere auch die Zeit der Anmeldungen, Betrag der Koſten und die Zeit
der Reiſe c. 2c. werden wir rechtzeitig zur allgemeinen Kenntniß bringen.

Frankfurt a. M., im April 1863.
Das Comité für den Schützenzug nach der Schweiz

Concert für den Provinzial-Peſtalozzi Verein.
Wir verfehlen nicht, einem hochgeehrten Publikum, ſowie allen

Gönnern und Freunden der Peſtalozziſache ganz ergebenſt anzuzeigen,
daßtz der Halliſche Sängerbund, gemäß ſeinem edlen Streben wohl
thätige Zwecke zu fördern, vorausſichtlich den 25. April ein Con
eert zu veranſtalten gedenkt, deſſen Reinertrag der Kaſſe des
Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen zufließen ſoll.

Das reichhaltige Programm welches in den nächſten Tagen ver
öffentlicht werden wird und die bedeutenden Sängerkräfte, geleitet
von den Herren Muſikdirectoren Thieme und Schüßler, verſpre
chen einen großen Kunſtgenuß. Da der Erlös dieſes dankenswerthen
Unternehmens zur Unterſtützung armer, hülfsbedürftiger Lehrerwaiſen
verwendet werden ſoll, ſo geben wir uns der Hoffnung hin, daß be
ſagtes Concert von einem hochgeehrten Publikum recht zahlreich beſucht
werden wird. Subſcriptions Liſten ſollen nach Veröffentlichung des
Programms in Umlauf geſetzt werden.

Halle, den 15. April 1863
Der Central- Vorſtand des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen

R. Tittel. W. Müller. Fr. Francke. E. Tippel.
H. Riedewald.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 15. bis 16. April.
Kronprinz. Hr. Baron v. Kalkreuth a. Stuttgart. Hr. Dir. Meviſſen a.

Berlin. Hr. Geh. Rath Wurzer a. Weimar. Hr. Sanitätsrath Borcher a.
Wien. Die Hrru. Kaufl. Schulze a. Braunſchweig Münchhauſen a. Hamburg,

Zöllner a. Würzburg eStadt Zitrioh. Hr. OAmtm. Blumehau a. Polleben. Hr. Grundſteuer Rege
lungsGeometer Schüßze a. Eisleben. Hr. Jngen. Liebau a. Magdeburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Berendorf a. Osnabrück. Hr. Landwirth Wenzel a. Bernburg

Hrrn. Kaufl. Stellenheim a. Frankfurt, Reichenbach a. Fürth, Beyſen a.
ehme.

Solduner Ring Hr. Partik. Walter m. Fam. a. Schloß Hettern.
Blank a. Grunau. Hr. Fabrikbeſ. Meyer a. Lebbin in Pommern. Hr. Paſtor
Schulze a. Querfurt. Frau OAmtm. Gräfenhorſt m. Tochte a. Neundorf. Hr.
Kaufm. Böniſch a. Leipzig. Hr. Fabrik. Ackermann a. Harburg.

Sloläner Löwe. Hr. Künſtler Bankert a. Frankfurt. Hr. Jnſp. Labbler a.
Vurg. Die Hrrn. Kaufl. Große a. Kahla Buchwald u. Schröder a. Berlin,
Sägberg a. Leipzig Münkert a. Braunſchweig

Staat ambarg. Hr. Reg Rath v. Kamptz a. Mereburg. Hr. Ger. Aſſeſſor
Schlickmann a. Hettſtedt. Hr. Amtm. Hernleben a. Tiefenſee. Hr. Gutsbeſ.
Eilenberg a. Elben Hr. Ratbmann Hirſch a. Eisleben. Hr. Dr. jur. Meyer
a. Halle. Die Hrrn. Kaut. Röhrheim a. Jlſenburg Lüdicke a. Hettſtedt, Abel
a. Magdeburg Leiſenberg a. Halberſtadt, Schutzer a. Eisleben.

Mente's Hötel. Hr. Rittergutsbeſ. v. Tützow a. Mecklenburg. Frau Geh.
Räthin Hoffinann u. Hr. Siud. theol. Hoffmann a. Frankfurt a. O. Hr. Dr.

Tiſchner a. Leipzig. Hr. Jnſp. Hönicke a. Grepvin. Hr. Sind cam. Toſchier
a. Breslau. Hr. ſind. Meoi. Ravensburg a. Jena. Die Hrrn. Kaufl. Waß
mann a. Erfurt, Kuntze a. Quedlinburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
15. April. Morgens 6 ihr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,71 Par. L. 331,52 Par. L. 334,51 Par. L. 334,61 Par. S
3,30 Par. L. 3,32 Par. L. 3,02 Par. L. 3,21 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 91 Et. 43 pCt. 64 yCt. 66 pCt.
Luſtwärmne 6,7 G. Rm. 16,0 G. Rm. 9,9 G. Rm. 10,9 G. m.

Hr. Sivd.

Als Martin dies ſah, trat er an



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die in unſerm Firmen-Regiſter unter Nr. 68
eingetragene Firma: „Albert Stauch“ in
Gerbſtedt (Jnhaber Kaufmann Albert
Stauch) iſt erloſchen und iſt dieſer Löſchungs
Vermerk eingetragen worden zufolge Verfügung
vom 7. April 1863 am 14. April 1863.

Eisleben.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Seltitz zu Mücheln iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkursgläubiger
noch eine zweite Friſt bis zum 8. Mai d. J.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel
det haben werden aufgefordert, dieſelben ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit

dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 1. April d. J. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den I5. Mai d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Kreisrichter Keuſffel im
Terminszimmer Nr. 9 anberaumt, und wer-
den zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſämmt
lichen Gläubiger aufgefordert welche ihre For
derungen innerhalb einer der Friſten angemel-
det haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Krüger und Lewien hier
zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Querfurt, den 2. April 1863.
Königl. Kreis-Gericht, l. Abtheilung.

Auction.
Montag den 20. April c. Vormittag 11 Uhr
verſteigere ich Herrenſtraße Nr. 10 30 Etnr.
Schmiedeeiſen. Elſte,

gerichtl. Auct.-Commiſſ, u. Taxator.

Auction.
Mittwoch den 22. April Vormittags 10 Uhr

ſoll im Rühlemann'ſchen Gaſthof in Steu
den ein halbverdeckter Kutſchwagen meiſtbietend
gegen baare Bezahlung verkauft werden. Kauf
luſtige werden dazu eingeladen.

Steuden, den 16. April 1863.
Die Ortsbehörde.

Ein Grundſtück in einer hieſigen Haupt
ſtraße, worin ſeit vielen Jahren Material
geſchäft ſchwunghaft betrieben wurde, ſoll
wegen Veränderung des Beſitzers bald verkauft
und mit dem Geſchäft übergeben werden. An
zahlung 6000 F. Näheres durch

G. Martinius, Alter Markt Nr. 34.
Für Schmiede.

Eine mit vieler und guter Kundſchaft ver
ſehene Schmiede in einer ſehr belebten Stadt
hieſiger Gegend ſoll für 1600 A ſofort ver
änderungshalber verkauft werden durch den

Agent Wilh. Krumme in Gerbſtedt.
Jch beabſichtige meine hier in Wittenberg

belegene Schmiede nebſt Handwerkszeug aus
freier Hand zu verkaufen und habe ich dazu
Termin

am 27. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
im Schanklokale Nr. 333 der Coswiger Gaſſe
hier angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige einlade.
Die Bedingungen ſind vorher abſchriftlich durch

mich zu beziehen.
Wittenberg, den 14. April 1863.

Knape, Schmiedemeiſter.

Freiwillige Subhaſtation
Folgende zum Nachlaß des Oekonomen Friedrich Gottlob Hartmann zu Schnell

ro da gehörigen, fol. 499. Band 20 des Hypot hekenbuchs sub 1 18 verzeichneten Grundſtücke
1) das Wohnhaus Nr. 20 in Schnellroda, mit Hof, Scheune, Ställen und Garten, ab

geſchätzt auf 804 15 wozu als Pertinenzſtücke gehören
a) das Planſtück Nr. 93 der Karte in

then, taxirt 353
Flur Schnellroda von 6 Morgen 26 [JRu

v) das Planſtück Nr. 120a daſelbſt von 5 Morgen 37 DRuthen, taxirt 442
14

2) 2 Acker Holz in Flur Mücheln, jetzt das Planſtück 6060 von 3 Morgen 11 DRu
then, taxirt 269 11 4

3) folgende Pläne in Flur Schnellroda:
a) das Planſtück Nr. 1201 von 41 Mo

7 1200 2120h 1
d) 120 m 1e) 120 d 2e 1208 1120 1120x

e e 12h0 11208 1
7 7 120 1m) 120 n 1120b 3n)

ſollen auf gemeinſamen Antrag der Jnteſtater
verkauft werden.

rgen 70 NRuthen taxirt 118 1 8
7 95 2 2 14 7 25 7 10 72

82 123 21 S45 e 106 7 c 682 208 21 895 129 25 7 10125 144 1083 124 5 1017 93 10152 156 23 482 123 21 839 103 12 654 280 15ben im Wege freiwilliger Subhaſtation öffentlich

Zu dieſem Zweck haben wir einen Licitationstermin
auf den 17. Juni d. J. Vormittags 1I1 Uhr

in dem Gaſthauſe zu Schnellroda angeſetzt, zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken
geladen werden daß die Verkaufsbedingungen ſchon vor dem Termin in unſerer Regiſtratur
eingeſehen werden können.

Mücheln, den 30. März 1863. Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
O

Hagelſchäden- Verſicherung
beſt

Grſt ellſchaft zu Erfurt,

ätigt

durch Allerhöchſte Cabinets Ordre d. d. Berlin, den 24. Februar 1845,
fährt fort, auf Grund ihres im Jahre 1860 neu redigirten Statuts,
unbedingt vollſtändige Entſchädigun
abzuſchließen.

Zur Verabreichung von Rechnüngs Abſchlüſſen, Statuten und Antragsformularen,
zur Ausfertigung von Verſicherungs Anträgen empfiehlt ſich

Lauchſtädt, den 15. April 1863.

welches den Mitgliedern
g garantirt, Verſicherungen gegen Hagelſchaden

ſowie

Richard Vahr,
Agent der Geſellſchaft.

Die hieſige Gemeinde ſucht einen mit guten
Zeugniſſen verſehenen Mann von außerhalb als
Feldhüter; ebenſo ſucht dieſelbe einen Maul
wurfsfänger. Das Nähere mündlich beim

Schulzen Jordan.
Nauendorf bei Löbejün.

Stelle Geſuch.
Ein junger Oeconom, militairfrei, welcher

ſchon auf einem größern Gute conditionirte und
gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht als Oberverwalter
in der Provinz Stellung. Große Anſprüche
werden nicht erhoben. Alles Nähere durch

G. Martinius in Halle.
Die Brauerei

nebſt Schenkwirthſchaft, zum Rittergute Neu
haus bei Delitzſch gehörig, wird nächſte Jo
hanni pachtlos. Pächter wollen ſich daſelbſt

melden. Schirmer.

„An meine Landsleute.“
Jhr, die Jhr ſelbſt nur geringes Capital be

ſitzt, könnt Euch durch Ankauf von Landbeſitz
in hieſiger Gegend bald wohlhabend machen und
bin ich gern bereit Euch mit meiner Erfahrung
zur Seite zu ſtehen.

Noch ſind die Ländereien hier ſehr billig und
dürfte der Zeitpunkt wahrzunehmen ſein, denn
bald wo die Eiſenbahn die Provinz befahren
wird, werden die Grundſtücke ſtark im Preiſe
ſteigen

Mit 500 20,000 Anzahlung weiß ich
nachzuweiſen.

Wilitzken b. Oletzko.
Kreuchen,

ein Thüringer
Eine friſchmilchende junge Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen in dem Gute Nr. 30
in Höhnſtedt.

Für eine hieſige Buchhandlung wird ein or
dentlicher und beſcheidener junger Menſch als
Comptoirbote und Austräger geſucht.

Näheres bei Ed. Stückrath in der Expe-
dition dieſer Zeitung.

Einen Lehrling ſucht F. Hagaſe Bött-
chermeiſter, Schloßberg Nr. 4.

Ein Lehrling findet in meiner Buchbinderei
eine Stelle. W. Schneider Buchbindermſtr.
Halle, kl. Schlamm Nr. 5.

Ein verheiratheter Jäger ſucht Stellung als
ſolcher oder auch als Aufſeher c. Näheres bei

Ernſt Voigt.
L Commis für ein Mühlengeſchäft, dgl.

für Coloniglwaaren werden geſucht.
A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen in
Schiepzig Nr. 2.

Eine Partie gutes Thüringer
Lagerbier,

ca. 20 Eimer, ſoll Verhältniſſe halber im Gan
zen oder getheilt billig verkauft werden. Daſ
ſelbe kann jederzeit geprobt werden und wird
nähere Auskunft ertheilt alter Markt Nr. 10,
früh bis S Uhr.
Crinolinen in Stahl und Rohr,

Damen Ledertaſchen empfiehlt
W. W. Nortzel.

e Delkuchen.
Einige hundert Schock (grüne) Oel

kuchen hat noch billig abzulaſſen
J. F. Weber, alter Markt.

Halle, den 16. April 1863.
Saat Lupinen

verkauft das Rittergut Neuhaus bei Delitzſch
Schirmer.

Eine große neumilchende Kuh mit dem Kal
be ſteht zu verkaufen bei

Zwanzig in Nauendorf a P

Höchſt elegante Damenhüte bei A. ich jun., Brüderſtraße 11, l Treppe



Herren-Stroh Hüte am Billigſten bei A. de jun., Brüderſtr. 14, 1 Treppe

Mit dem heutigen Tage habe ich ein
A.

a t edlen s Gescaät,begonnen und zu dieſem Zwecke an den Häuſern der Herren
A. S. Miensch, alter Markt 25,
G. R. egel, große Ulrichsſtraße 10,
M. A. W einack., Nanniſche Straße 13 und
am „goldenen Löwen“, Leipzigerſtraße 103 4,

Kaſten zur Aufnahme der Beſtellungen angebracht.
Zur Unterſtützung dieſes Unternehmens erſuche ich ſowohl Geſchäftstreibende als auch Privatleute, welche Sachen und Güter per Bahn,

Schiffer oder Fuhrmann zu verladen haben, einfache Zettel mit Adreſſe, des Abſenders und Empfängers in dieſe Kaſten zu ſtecken.
Die Güter werden durch meine Geſchirre abgeholt
Zur Abholung der Güter von den Bahnhöfen bitte ich die quittirten Frachtbriefe an den bezeichneten Orten niederzulegen.Die mir zu überweiſenden Güter für die Strecke vom Hauſe des Abſenders nach der Bahn und reſp. vice versa von der Bahn aus nach

dem Hauſe des Empfängers ſind bei einer ſoliden Aſſecuranz Geſellſchaft verſichert.
Halle a/S. den 16. April 1863.

Ferd. Randel,
Leipzigerſtraße 103 4 im „goldenen Löwen“.

Das photographhfsche Imstätent,
von G Beipzigerstrasse 95. 96,

hält ſich zur Aufnahme und Reproduction von Wortraits und Landsehaſten nach dem neue
ſten englischen und amnertkanisehen Verfahren bei billigſtem Preis beſtens empfohlen.

Auf Wunſch wird erſt ein Probeabdruck geliefert, und im nicht convenirenden Falle un
entgeldlich eine andere Aufnahme gefertigt.

C Französische Spitzen Tücher
und etwas ganz Neues in Grenadine Tächern in eleganter Auswahl empfiehlt

Robert Cohn.
Zu Ausſtattungen

empfehle: ſchewerſte ammnast Bettdecken, a 2 5
ſchwerſte geſtreifte und fagonnirte Weißzeuge,
s S br. SHüwtümge, billiger als irgend welche Offerte,a 9
CEachmire-Decken, groß 2 2
Gardimem von den gewöhnl. bis

in großer Auswahl zu auffallend billigen
Halle, gr. Ulrichsſtraße 3.

feinſten fr. Tann Gardinen

Preiſen.Robert Coham.
Merseburger März Lagerbier-Kofent

iſt von jetzt an in beſter Qualität in der Stadt Braunerest zu haben.
Merſeburg, d. 15. April 1863. er.

5

10

e

Schmeerſtraße 33/34.

an ah Für Kinder zum Austragen,
Piquéhütchen à St. 17 bis 25 Schleier 5 bis 25 garnirte Mützen von

Lätzchen 2, bis 15 Schürzen in weiß u. bunt von 5 Jäckchen von
Kindermähtel à St. 3 Tragekleider von 20 z bis 3

Beſtellungen werden binnen 24 Stunden prompt ausgeführt. Chemiſettes
S für Knaben u. Herren ſowie Hemden immer vorräthig bei

S

cH. hnenſmann,

Als Radikalmittel gegen Wanzen in
den Wänden empfehle „„Wanzentincktur in
den Kalk“ in Fl. 10 und 15 womit der
Putz und Weißkalk angemacht. Für ſichern
Erfolg kann ich garantiren.

a Feller, Chemiker.Landwehrſtraße 4 u. 5. (vor dem Königsthor.)

Amerik. und Badiſchen Mais,
Zucker u. Futter-Rübenkerne, alle

Sorten Kleeſamen, Grasſamen, Ge
müſe- u. Blumenſämereien empfiehlt

Reinhold IKirstem,
gr. Steinſtr. Nr. 12.

Prager Putzsteine
zum Putzen aller Metallgegenſtände,
als: Büpfer, Meſſing, Zinn, Neu
ſilber, Compoſition, Blech u. Stahl-
wagaren, ſowie zum Poliren und
Putzen von Spiegel und Fenſter
ſcheiben, Porzellan Glas, Marmor
und Alabaſter e. empfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtraße 6.

Jeden Oel und Lackanſtrich, ſowie aller Holz
arten fertigt ſchnell und billig

J. Steuer, Maler. Brunoswarte Nr. 5.
4

Die engl. Stahlſchreibfeder Handlung

von O. R. Miemming.,
Ranniſche Straße 9

c empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager der beſten
Z engl. Stahlſchreibfedern, Federhalter, Blei
S ſtifte, Siegellack, Federkaſten, Schreibebücher,
D Oblaten, ſo wie alle Schreibmaterialien be
S ſter Qualität zu den billigſten Preiſen.

NB. Alizarin, Doppel-Copir u. ſchwarze
S Stahlfeder-Tinte nur allein ächt zu haben

in der engl. Stahlfeder Handlung

von O. R. Meng
S
z

Gunano- Verkauf.
Um mit dem noch vorräthigen Ginano zu

räumen verkaufen wir von jetzt an den Eent-
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 9 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

Ehren- Erklärung.
Die von mir am 7. April er gegen den

Orechsler Fritz Stöpel hier ausgeſtoßenen
Verläumdungen ſind unwahr; ich hatte es ohne
Ueberlegung geäußert und gebe demſelben hier
mit dieſe Ehren- Erklärung.

Wiehe, den 15. April 1863.
Karvine Ackermann.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

2

Maitrank,
à Fl. 6, 7 u 10 empfiehlt

Otto Thieme.

Prima Türk. Pflaumen à W 3
für 1 11 große böhm. Pflaumen
s W 2 für 16 und Thüring.
Pflaumen à W empfiehlt

Otto Thieme.

Beſte Himbeer-Limonaden- Eſſenz u.
Maitrank, ſowie beſte
Cigarren empfiehlt

Friedr. Böttcher,
Strohhof, Herrenſtraße Nr. 10

Halle a/S., den 16. April 1863.

An meinem Clavier Unterrichte
können nicht nur Geübtere, ſondern auch
I Anfänger und zwar in und außer
halb meiner Wohnung Theil nehmen.
Neben techniſchen Studien und
klaſſiſchen Klavierwerken werden
auch gute Salonſachen berückſichtigt. J

S billigſte. eAnmeldungen nehme ich Mittags zwi
ſchen 12 und 2 Uhr entgegen.

M. Apel, gr. Ulrichsſtr. 54. S

gand berg
Zum Jahrmarkt

Sonntag Concert von Geſchwiſter Jeidler,
Montag Balll, hierzu ladet ergebenſt ein

Eduard Klöpzig.

Zum Ball
Sonntag den 19. April ladet ergebenſt ein

Queis. N. Hedrich.
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage vollzogene eheliche

Verbindung beehren wir uns hiermit ganz er
gebenſt anzuzeigen.

Bitterfeld, den 15. April 1863.
Guſtav Friſchbier, Bürgermſtr.,

Nanny Friſchbier geb. Morgenſtern.
TodesAnzeige.

Unſere kleine Helene iſt heute in einem
Alter von 5 Wochen an Lungenentzündung ſanft
entſchlafen. Dies theilnehmenden Freunden und
Verwandten zur Nachricht.

Bedra, den 15. April 1863.
Carl Rothhardt und Frau.

abgelagerte

Das Honorar iſt das verhältnißmäßig
S

er

e e

e
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